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Serantraortlidje SRebaïtton: 3eott 9lö%li, ©trdjlgafle 29.

Sitte ^oftamter unb 58uàjl)anMitn8en nehmen SBeftettungcn entgegen; fronto für bic ©öjftteta: für 6 TOonatc «r. 5, für 12 Monate f?r. 10; für ba§
äftriße 6uro}>a, für «totsten unb bie' Stretnigten (Staaten 9torbameriîa'2 per 6 »tonnte Sr. 7, für 12 93îonntc ftr. 13. 50; für ©übatnertfa, Slficn »nb
îluftïalteit per 6 SHonate -gr. 12, per 12 SJionate gr. 22. (Sinjclne Wummern 25 Gt§.

(®oppel6vuctjfüict au§ einem nodj niä)t ausgepfiffenen Srama.)

Stuf bem ©tufjl be« tjeit'gen fdjtrmrjen Sßeter filjet jetjt ein neuer ©djmerenötljfr; aller Sefttitettittiffe ift cr Sïïeifter unb ^apft Seo
Sreijefm tjeifjt er. Um ittbeffen frudtjttoê nidjt ju fludjen, fängt er an, nad; ÜRittefa 'rumjufudjctt mie bie ®irdje tonnt' bor allen Singen,
e§ ju neuer TOdjtigfeit balb bringen. Unb mie fietê bei ben gefdjeibten geuten, meifj aud) 6r bie 3eit fid) mofjl ju beuten; fetjt fid; an ben

©dreeibtifd) grabitätifdj, fdjreibt an ßaifer SGBÎÏ6 eim majefiätifdj: (Sbler 33ruber, (Sfjrifi, ©olbat unb SBeifer, fattgefalbter oud} unb §elben=
taifer! deinen ©egen beut' icf) ®ir jubor. SBar ber ^3iu§ nidjt ein redjier Sfjor, bafj jmet fflcüdjte böfe er cntjmeit, 3)ie treu berbunben

jeber 3eit. ®a idj jebodj fo bumm nidjt bin, bitt' idj, beug' ©einen tjarten ©hm; ®u bift ja bodj fo eugctêfromm, tomm' b'rum iu meine

Strme, ïomm' SBir S3eibe finb ein fdjôneë 5]kar unb unê geljört bie SBelt fürmafjr. ©o mift eê ba» naturae lex. 3dj tüffe 2>idj. SDcin Sßonttfej."

$û)on mtrîr t# Mmm'rig
tingë im Sanb, ber ßaifer nimmt ben S3ricf jur £>anb. @i!" fpridjt er, beffer mirb e§ tünftig, ber SDîann, ber fdjeint mir ganj bcruünftig.
23in mit ber ßirdje idj int 23unb, fo tommt mein SEIjron nidjt auf ben §unb; unb bumm mar'» audj, ben Sefuiten, baë beutfdje Canb ganj
ju berbieten. Ob ebangefifd), ob îatfjofifdj, baê ift ja Stfleë apoftolifdj; audj ttjut er mot)!, fo'n ädjter ©egen idj merb' ba§ ®ing mir
überlegen. $ein Sßapft, tein Äaifer fann'l atiein, eê müffen immer gmeie fein.

$antt tuirb e8 butifel
ringsumher, man fiefjt 9îidjtë bom ßiilturtampf metjr; ber 93riefierrod in S3Iütfje ftetjt, bie ©onne mirb jurüdgebrefjt ; bie SBiffenfdjaft fteljt
gänjlidj ftiQ, meil matt fie jetjt abfdjaffen mid; ber ©djeiterfjaufen mirb erridjtet unb jeber Jîe^er ganj bernidjtet; audj tjoct) mirb nur in ©ifjren
ftefj'n, mer gut tie Stugen tann berbrefj'n. SDer Pfaffe unb ber ©olibat, fie bilben ganj allein ben ©taat ; mit ^otijei unb 33ibel)prudj mit
Sînute unb bem fdjtoarjen SBttdj, mirb jetjt ein grofjeë ©otteëreidj bie tjatbe SBeft motjf aflfogfeidj; mit geuer uub ©cfiroert unb jmjl'ren fielen
mirb man auf's Sîeu bie SBelt befeljren. 9Jcït einem SBort, fo toifb gemadjt bie

©djreibt'ê SSölfer fjinter beibe Ofjren, ba^ Mfet fidj unb 5ßapft berfdjmoren; bie Cfjrcu auf, bie Sfttgett fjefl eë getjt um (îtter
eigne! getf; Sfjr mifjt, ban biefe 33faffenbrut biet ©djlimmeê unb nie ©ute? tfjttt, unb baß bie ffatjett alle grau beê 9cadjtë, baë meif; fie
fetjr genau. 3>od) laßt ßutdi fürber nidjt metjr quälen mit! ß'aifer fidj unb ^apft bermütjlctt, fo ftetjt am 23ratttbett Kann für äRann uub

jünbet atte $aa\etn an,
baß fie, bett STröbef fidj ju retten, nidjt fdjmieben neue ©ffabenfetten. SBaê fdjeert unê ?ßurpur, maê Sonfttr, tnaë ÏRajeftât unb SButtberfur?
35ie 3eit ift um, roo finft'rer ©taube bie SBelt barnieberfjätt im ©taube. SBir braudjen SBafjrfjeit, |yretCjeit Dîedjt, ben ©djergen nidjt unb
^faffentnedji ; b'rum gadefn fjer, baß bor bem Sidjt ber ganje punbertram jerbridjt. Sjormârtël fjerbei jum grofjen 3uï. baê gefbgefdjrei Ijei^t:

¦ Fiat luxîlî

Verantwortliche Redaktion: Jean Niitjli, Strehlgajse 29.

Erscheint jeden Samstag. AboNNtMentsbediNgUNgeN. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen; franko fiir die Schweiz: siir 6 Monate Fr. 5, fllr 12 Monate Fr. 10; fllr das
übrige Europa, fllr Aegypten und die Bereinigten Staaten Nordamerika's per « Monate Fr. 7, fur 12 Monate Fr. IZ. 5V; fur Südamerika, Asien und
Australien per « Monate Fr. 12, per 12 Monate Fr. 22. Einzelne Nummern 25 Cts.

Asm ttttö verkitt.
(Doppelbruchstllck aus einein noch nicht ausgepfiffenen Drama.)

Auf dem Stuhl des heil'gen schwarzen Peter sitzet jetzt ein neuer Schwerenöther; aller Jesuitentniffe ist er Meister und Papst Leo
Dreizehn heißt er. Um indessen fruchtlos nicht zu fluchen, fängt er an. nach Mitteln 'rumznsuchen, wie die Kirche könnt' vor allen Dingen,
es zu neuer Mächtigkeit bald bringen. Und wie stets bei den gescheidten Leuten, weiß auch Er die Zeit sich wohl zn deuten; setzt sich an den

Schreibtisch gravitätisch, schreibt an Kaiser Wilhelm majestätisch: Edler Bruder, Christ, Soldat und Weiser, sattgesalbter auch und Heldenkaiser!

Meinen Segen beut' ich Dir zuvor. War der Pius nicht ein rechter Thor, daß zwei Mächte böse er entzweit, Die treu verbunden

jeder Zeit. Da ich jedoch so dumm nicht bin, bitt' ich, beug' Deinen harten Sinn; Du bist ja doch so engelsfromm, komm' d'rum in ineine

Arme, komm' Wir Beide sind ein schönes Paar und uns gehört die Welt fürwahr. So will cs das natura«? à. Ich küsse Dich. Dein Pontifex."

Schon wird es dâmmìig
îiiigs im Land, der Kaiser nimmt den Brief zur Hand. Ei!" spricht er, besser wird es künftig, der Mann, der scheint mir ganz vernünftig.
Bin mit der Kirche ich im Bund, so kommt mein Thron nicht auf den Hund; und dumm war's auch, den Jesuiten, das deutsche Land ganz
zu verbieten. Ob evangelisch, ob katholisch, das ist ja Alles apostolisch; auch thut er wohl, so'n ächter Segen ich werd' das Ding mir
überlegen. Kein Papst, kein Kaiser kann's allein, es müssen immer Zweie sein.

Dann wird es dunkel
ringsumher, man sieht Nichts vom Kulturkampf mehr; der Priesterrock in Blüthe steht, die Sonne wird zurückgedreht; die Wissenschaft steht

gänzlich still, weil man sie jetzt abschaffen will; der Scheiterhaufen wird errichtet und jeder Ketzer ganz vernichtet; auch hoch wird nur in Ehren
steh'n, wer gut 1)ie Augen kann verdreh'n. Der Pfaffe und der Solidat, sie bilden ganz allein den Staat; mit Polizei und Bibelspruch, mit
Knute und dem schwarzen Buch, wird jetzt ein großes Gottesreich die halbe Wclt wohl allsogleich; mit Feuer und Schwert und finft'rcn Lehren
wird man auf's Neu die Welt bekehren. Mit einem Wort, so wird «zemacht die

stockpechrabenschwarze Nacht.
Schreibt's Völker hinter beide Ohren, daß Kaiser sich und Papst verschworen; die Ohren auf, die Augen hell es geht nm Encr

cignes Fell; Ihr wißt, daß diese Pfaffenbrut viel Schlimmes und nie Gute- thut, und daß die Katzen alle grau des Nachts, das weiß sie

sehr genau. Doch laßt Enck fürder nicht mehr quälen will Kaiser sich und Papst vermählen, so steht am Brautbett Mann sür Mann nnd

zündet alte Jacketn an,
daß sie, den Trödel sich zu retten, nicht schmieden nene Sklavenketten. Was scheert uns Purpur, was Tonsur, was Majestät und Wiindcrkur?
Die Zeit ist um, wo finst'rer Glaube die Welt darniederhält im Staube. Wir brauchen Wahrheit, Freiheit, Recht, den Schergen nicht und
Psaffcnknecht ; d'rum Fackeln her, daß vor dcm Licht der ganze Plunderkram zerbricht. Vorwärts I herbei zum großen Jux. das Feldgeschrei heißt :

ist lux u :
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